
Das andere Model in runder Form zeigt einen I ngel, der ebenfalls wieder mit einem Spruchband 
ausgeftattet ift (Abb. 10). Der Engel ift knieend dargeftellt und fügt lieh prächtig in das Kund des 
Rahmens ein. Auf feinem Band war ehemals S(. Matthäus zu lefen. Höhe 4 cm. Beide Model find 
rund 30 Jahre früher, wie die der Glocke von Büdesheim, entftanden. Sie zeigen einen wefentlich 
belferen und deutlicheren Ausguß und lind äußerft klar im Aufbau.21 

Die Herkunft der Model und ihre engeren Xufammenhänge mit dem Kupferftich find fchon mehr- 
fach behandelt worden. V öllige Klarheit über die gegenfeitigen Beziehungen wird fleh erft nach einer 
vollkommenen Zufammenfiellung aller Model erzielen laffen. Nicht nur clieTonabforimingen müffen 
hierbei berückfichtigt werden, fondern auch die modelartigen Reliefs auf Glocken. Schließlich fei 
auch noch auf einen feil der Pilgerzeichen bingewiefen, die ähnlich wie die Model aus Formen ab- 
gegoffen wurden, die in Schiefer gefchnitten und graviert waren. Sie erreichen mitunter beachtliche 
Größe und zeigen in einigen Fällen die Verwendung von Spruchbändern. Bei ihrer genaueren 
Unterfuchung dürften fleh auch hier gewiffe Verbindungen herauskriftallifieren. 

Bericht über bte Ausgrabungen 

bet Der ehemaligen Aman&usftrche ju IBorms 

Im Herbft 1934 wurden die Ausgrabungen auf dem Gebiet der ehemaligen Amanduskirche in der 
nördlichen Vorfiadt von Worms begonnen. Der Reichsarbeitsdienfi hat hierzu ein Kommando 

von 4 Arbeitsmännern zur Verfügung geffelli, die in über .SCO 1 agwerken die Arbeiten ausführten. 
Der Zweck der Ausgrabungen war die Klarftellung der baulichen Anlage der Kirche und die weitere 
Aufhellung der Bedeutung diefer Örtlichkeit für die Siedlungsgefchichte der Stadt. 

Von der Kirche felbft fleht noch die füdliche Mauer des Hochfchifies, die als Rückwand für die 
angebauten kleinen Häuschen der Amandusgaffe diente. Der Befund der Mauer zeigt Merkmale 
romanifcher und gotifdier Bauweife in primitiver Art. Die nähere Unterfuchung ergab einige ein- 
gemauerte Steine römifcher Bearbeitung und einen I ürfturz über einer vermauerten I ür, die zur 
älteften Bauanlage gehörte. Die Südoflecke zeigt eine ftärkere und forgfamere Mauerung auf flarken 
Fundamenten, die dem ehemaligen Turm zuzufprechen find. 

Die bisher bekannten Nachrichten hat Faigen Kranzbühler in feinen „Verfchwundenen Wormfer 
Bauten” (Worms 1905) veröffentlicht, wo auch ein aus dem Jahre 17^3 flammender Grundriß ver- 
öffentlicht ift. Diefer Grundriß ließ fleh nicht ohne weiteres mit den noch erhaltenen Reftcn in Ein- 
klang bringen, fo daß wefentliche baugefchichtliche Fragen offen bleiben mußten. Einen Schritt weiter 
führte die Aufdeckung einer Federzeichnung von Ruland im Pfälzifchen Mufeum in Speyer, die die 
Kirche zwar in ruinöfem Zuftand, in ihrer Bauanlage undTurmgeftaltung aber noch erkennbar zeigt. 
Zu diefer Zeichnung fand fich noch ein ähnliches Aquarell im Befitz des Herrn Dekans Ihm der 
Liebfrauenkirche, das mit geringen Abweichungen eine gleich anfchauliche Darflellung des Zuftands 
der Kirche im Anfang des 19- Jahrhunderts gibt. 

Über die Baugefchichte haben die Ausgrabungen weitgehende Klarheit gebracht, fo daß es mög- 
lich ift, aus dem Befund die einzelnen Abfchnitte der Bautätigkeit zu ermitteln, den Grundriß exakt 
aufzuftellen und hierdurch eine abfchließende Darflellung der Baugefchichte zu geben, deren Be- 
arbeitung Dr. Walter Bauer übernommen hat. 

Der erfle Verfuchsgraben, der in nordfüdlicher Richtung im Raum des Kirchenfdiiffes gezogen 
wurde, ergab Klarheit über die Bodenbefchaffenheit, die in etwa 2 Meter I iefe den gewachfenen 
Kies zeigte. In der oberflen Kiesfchicht fand fich ein fränkifches Kriegergrab mit flark zerflörten 
Reffen der Beigaben: Schwert, Meffer, Feuerftahl, Schnallen und fonflige Eifenteile, deren Zweck- 
beftimmung nicht mehr feftzuftellen itt. Alle Gegenflände waren fo flark zerflört, daß eine Konfer- 
vierung fich nicht mehr ermöglichen ließ. Diefer I und gab aber neue Hoffnung auf einen weiteren 
Auffchluß der Siedlungsgefchichte, die fich jedoch im Fortgang der Arbeiten nicht erfüllen follte. Von 
einer vereinzelten Gürtelfchnalle, die im Schuttraum der Kirche gefunden wurde, abgefehen, ergab 
fich kein Fund, der für die Frühgefchichte der fränkifchen Befiedlung von Bedeutung gewefen wäre. 
In diefer Hinficht blieb die Ausgrabung ohne den gehofften Erfolg, obwohl die Lage im Nordbezirk 
der Stadt zwilchen Remayerhof und Liebfrauenflift - beides Feindgebiete von befonderer Bedeutung 
für die Frühgefchichte - eine reichere Ausbeute verfprechen konnte. 
21 Ebenfo vorzüglich ill das Abbild einer Madonna mit Kind auf dem Mantel der Hochheimer Glocke. 
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Nach mehrfachem Abtaften des Gebietes des ehemaligen Kirchenbaues wurden die Refte der 
Fundamentierung des Floch- und Seitenfchiffes fowie der Strebepfeiler der nordöftlichen querfchiff- 
artigen Kapelle und des dreifeitigen Chores feftgeftellt. Wdeutlich neue I rkenntnifte brachten die 
umfangreichen Grabungen im Turm- und Chorraum. In den Fundamenten fanden hdi hier römifche 
Steine, deren Bearbeitung und Ornamentierung iie ehemaligen römifchen Grabfteinen zuwies. Das 
wichtigfte Ergebnis war die Feftftellung eines großen Offariums in dem I ntergefchoß des Turmes, 
das lieh nach dem Chor hin fortfetzte und nach der Ausräumung der Beinmaffen den Grundriß 
einer Krypta vor dem Chor aufzeigte, die mit der Krypta in der Bergkirche zu ITochheim eine weit- 
gehende Ubereinftimmung in Größe und Bauformen ergab. Die f undamente waren großenteils 
erhalten. Eine Säulenbafis romanikher Form {fand noch an ihrer urfprünglichen Stelle, während 
die übrigen drei Säulen nicht mehr feftftellbar waren. 

Die große Maffe der Gebeine entflammt dem Amandusfriedhof, der rings um die Kirche lag und 
viele Jahrhunderte hindurch bis in den Anfang des IQ- Jahrhunderts benutzt wurde. 

In dem öftlichen Teil des Chores fand lieh über der Beinfchicht im aufgefchütteten Boden ein ober- 
flächlich fundiertes Rechteck, das mit einer Grabplatte bedeckt war und entweder als f undament 
eines Altares diente oder fchon für profane Zwecke angelegt war. Dr. .liiert 

Bt'e Baugefdjtdite ber &mant>u$ftrd)e 

JBon ©r. ©alter Bauer 

Durch die umfangreichen Ausgrabungen haben fich vier fiebere Bauabfchnitte diefer kleinen Vor- 
ftadtkirche herauskriftallifiert. Sie feien im Anfchluß an den von mir aufgenommenen und gezeichneten 
Grabungsplan (Abb. l) näher erläutert. Es bedarf keiner Erwähnung, daß der Bau fozufagen laufend 
erweitert und umgeftaltet wurde, und daß der wefentlidifte Faktor dafür die Vergrößerung der 
Pfarrgemeinde war. 
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